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kischen Auswanderung viel mehr vor Augen kisehen Organisationen und vor den Heim­
gehalten werden. Bei der Beuteiiung der kehrern sich erwies. Die Auswanderung der
Aktionen der amerikanischen und unga- ungarischen Slowaken blieb in der ganzen
rischen Slowaken muH ferner die relative Periode eine Arbeitsemigration ohne poli-
Einseitigkeit der slowakischen Intelli- tischen Hintergrund. Die Autorin dieses
genz in Betracht gezogen werden, — die bedeutenden historischen Werkes trug mit
Mehrheit haben die Geistlichen und die ihren Forschungen zur Erschließung einer
Lehrer gestellt. Ein weiterer Faktor ist, wichtigen Periode der ungarischen Aus-
daß die führenden Intellektuellen des ameri- Wanderung wesentlich bei. Ihre Ausführun-
kanischen Slowakentums in vielen Fällen gen bieten einen Anhaltspunkt zum besseren
nach speziellen Gesichtspunkten, oft nicht Kennenlernen der politischen Bewegungen
sehr glücklich ausgewählt wurden. Bei der der von der Auswanderung am meisten be-
Auswertung der verlautbarten politischen troffenen Nationalitätengrupped in er unga-
und nationalen Ziele muß auch die Größe rischen Reichshälfte der Monarchie. Darü­
den wirklichen Massenbasis berücksichtigt l)er hinaus liefert das Buci) sehr wichtige
werden und allein dieser wirklichen Größe Angaben zur Beurteilung der Nationalitäten -
entsprechend soll das Maß ihrer Wirkung in Bewegungen und zur Geschichte der Natio-
Amerika und in Ungarn festgestellt werden. nalitätenpolitik der ungarischen Regierung
Die letzte Konsequenz ihrer Forschungen im dualistischen Zeitalter. Es beweist da­
faßt die Autorin in der Erkenntnis zusam- durch, daß die gründliche Erforschung eines
men, daß zwischen der Entwicklung der slo- verhältnismäßig engen Themas zur nuan-
wakischen Emigration und der ungarlän- eierten, von gefährlichen Vereinfachungen
dischen slowakischen Xationalbewegung nur freien Darstellung der größeren Zusammen­
wenige wesentliche und wirkliche Beziehun- hänge (in diesem Falle zur nuancierten Dar­
gen bestanden. Die Nachwirkung der Tätig- Stellung der Nationalitätenpolitik Öster-
keit der amerikanischen Slowaken in Ungarn reich-Ungarns und der Entstehung der Nach­
war genauso unbedeutend wie unbegründet folgestaaten) einen wesentlichen Beitrag
die Angst der ungarischen Regierungsorgane leisten kann.
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In letzter Zeit nahm irr Ungarn das Inte- Schichtswissenschaften Sándor Balogh (über
resse für unsere Geschichte nach dem zwei- den Waffenstillstandsvertrag, den ungarisch-
ten Weltkrieg erfreulicherweise zu. Heute tschechoslovakischen Bevölkerungsarts­
stehen den Lesern schon eine Anzahl von tausch, die Aussiedlung der Bewohner deut­
wissenschaftlichen Arbeiten (Monographien, scher Nationalität usw.) wandten die Auf-
Studien- und Dokumentensammlungen), merksamkeit der öffentlichen Meinung be­
lemer publizistische und populärwissen- reits einigen wichtigen Fragen zu, und Hessen
schaftliche Werke zur Verfügung, die sich zugleich ahnen, dass ein umfangreiches
mit der Geschichte der volksdemokratischen Werk zu erwarten ist. Der Band Aussen-
Epoche Ungarns, beziehungsweise mit deren politik des volksdemokratischen Ungarns
einzelnen Perioden und verschiedenen 1945-1947 ist die erste zusammenfassende
Themenkreisen beschäftigen. Arbeit auf diesem Gebiet.
Die Geschichte der Aussenpolitik war hin- Das Buch umfasst anscheinend eine kurze 
gegen bisher sozusagen ein ,,weisser Fleck" Zeitspanne, in Wirklichkeit aber waren diese
der Geschichtsschreibung dieser Epoche. zwei kurzen Jahre hinsichtlich der interna-
Die vor kurzem publizierten Studien des tionalen Lage Ungarns nach dem zweiten
Universitätsprofessors und Doktors der Ge- Weltkrieg und der Gestaltung seiner Aussen-
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politik von grosser B edeutung. Als Ergeb- Parteien  und Gruppierungen, ln  diesen
nis der günstigen äusseren und inneren Jahren  war U ngarn noch nicht im Besitz sei-
Bedingungen erwies sich diese Epoche für ner vollen Souverenität. Obwohl die alliier- 
die am 21 — 22. Dezember 1944 zustandege- ten  Grossmächte in dem in Moskau am 20. 
kommene ungarische Volksdemokratie in Jan u a r 1945geschlossenenW affenstillstands­
zahlreichen Beziehungen als entscheidend, abkom m en Ungarn grundsätzlich als selb-
indem sie den Rahm en, die Bedingungen ständigen, souveränen S taa t anerkann t ha-
des Bestandes des ungarischen S taates, fér- ben, bestim m te im Endergebnis die Interallii- 
ner des ganzen Volkes bestim m te. erte  Kontrollkommission die aussenpolitisch
Professor Sándor Balogh verfolgt in seinem T ätigkeit der Regierung. Aber auch dessen- 
Buch die mittel- und südosteurpäische Poli- ungeachtet zwangen, beziehungsweise nötig- 
tik , konkret das Verhalten der drei alliierten ten  die sich aus dem W affenstilistandsab- 
Grossmächte (Vereinigte S taaten  von Ameri- kommen ergebenden Verpflichtungen und 
ka, Grossbritannien, Sowjetunion) gegen- noch m ehr die Vorbereitung auf die l-'riedcns- 
über L ngarn . So wendet er beispielsweise konferenzen die Koalitionsregierung dazu,
ein besonderes Augenmerk der Analyse jener innerhalb der Grenzen der Möglichkeiten
diplomatischen Foren au f höchster Ebene nichts zu unterlassen um die internationale 
(Ja lta , Potsdam , Paris, Konferenzen der Isolation des Landes zu lockern. Dies wurde 
Aussenminister usw,) zu, die die Beendigung durch den U m stand wesentlich erleichtert
des in Europa w ütenden zweiten W eltkriegs dass die Sowjetunion schon Ende 1945, die
vorbereitet und diesen abgeschlossen halién, Vereinigten S taaten  von Amerika aber an ­
beziehungsweise d arau f folgten, vor allem fangs 1946 die Regierung diplomatisch aner- 
hinsichtlich jener Fragen, die U ngarn un- kann t haben. Ausserdem waren auch die 
m itte lbar oder direkt betroffen haben. Beziehung zu den ihnen nahestehenden und
Der Verfasser verfolgt auch aufm erksam  ähnliche politische Meinungen bekennenden 
die G estaltung der Beziehungen zwischen ausländischen Parteien anzubahnen.
Ungarn und den europäischen V .lksdem ok- p a s  Schicksal von ungefähr einer halben 
rat.en. Diese Staaten  waren zürnest m .t Million Menschen wurde durch den sog. „dre-
V  * P""?<P"U,8r°s- f.eh en  Völkeraustausch" entschieden: die
se M oghchke, en hinsichtlich emer Ausge- Aussiedlung der D eutschen aus Ungarn und
staltung und V erhefung der Zusammenarbeit ,,e, ungarisch-tschechslowakische Bevölke-
g eb .te n  hat. D iese historische M oghchke,t rungsaustausch. ^  W irklichkeit waren es
verm ochte jedoch d,e ungarische Volksde- ^ „h r die durch diese „Völkerwande-
dem okrata, nicht sofort w .hrzunehm em  irgendeiner W eise betroffen waren.
Unt^r anderem deshalb, we, l e s -  ahnheh p ; .  Verantwortlichm achung, beziehungs-
w ,e Rum änien -  als besagter  Staat galt, ^„ise Aussiedlung der Kriegsverbrecher
gegenüber der zu den Siegern gehörenden deutscher N ationalität war unterennbar von
Tschechoslowakei und Jugoslawien. (Fnne dem fürchterlichen VerbrechenH itler-Deut-
Anzahl von Fragen w.rd allem ,n dieser Be- A la n d s  gegen die Menschheit. Beider
leuchtung für den Leser vestand ,ch.) A ,,l Anordnung und Durchführung der aufgrund
dieser W e,se entw ickelte s.ch das Verhältnis ,,es Prinzips der kollektiven Verantwortung
der ,n d,e Gruppe der Sieger oder der er f.lg ten A u ss ied lu n g k a m jed .ch  auch dem
Besiegten gehörenden Volksdemokratien X achkriegs-Sicherhcitsst.ndpunkt der al-
eigenartig, d a j n  der G estaltung ihrer Be- liierten G rossmäehte sicherlich eine nicht gc-
Ziehungen n.cht nur d,e gem einsam en son- ,,,ig e  Rolle zu. D as Postdam er Abkommen
dern auch d,e eigenen Interessen e,ne Rolle „bertrug die At.ssiedlung der ungarländi-
spte n. sehen D eutschen, der sog-,.Schwaben",
In der behandelten Periode der ungari- der Interalliierten K ontrollkom m ission.
schenVolksdem okratie bestanden K oalitions- Die Verfügung des D eutschen Interal-
regierungen. Dieser U m stand übte nicht al- liierten K ontrollrates bezüglich der Aussied­
lein au f die Innenpolitik, sondern auch aui lung von einer halben Miliőn ungarländischer
die Aussenpolitik einen ernsten E intluss Deutschen kam  unerwartet und erweckte
aus. Dem entsprechend analysiert Sándor Bestürzung. Aussenm inister János Gyön-
Balogh nicht nur die Aussenpolitik der Re- gyösi richtete am  1. Dezember 1945 im Xa-
gierung, sondern untersucht auch nuanciert m en seiner Regierung eine X ote an die alliier-
die aussenpolitischen Ziele und Bestrebun- ten Grossmächte. Dem nach könne die Anzahl
gen der an der K oalition teilnehm enden, der auszusiedelnden D eutschen auch auf-
aber auch der ausserhalb dieser stehenden grund der strengsten Berechnungen 200 000
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Personell nicht übersteigen, und stellte  fest: die ungarische Friedensdelegation in keiner
„D ie Regierung des dem okratischen Ungarns einzigen Frage den Standpunkt der Regie-
erklärt auch bei dieser Gelegenheit, dass es rung. D as hätte näm lich nur in dem  Fall ge-
ihrer Überzeugung widersprechen würde schehen können, w enn diesen vorher einer
ungarische Staatsbürger aus rein ethnischen der Siegerstaaten sich zueigen m acht. Der
Abstam m ungsgründen auszusiedeln. Sie am  10. Februar 1947 Unterzeichnete und
m issbilligt sow ohl dies, wie auch jedwede nach Ratifizierung von seiten der alliierten
Art einer kollektiven Bestrafung." Grossmächte in K ra ft getretene Friedens-
Die Aussiedlung der ungarländischen Deu- vertrag sicherte -  trotz seiner Schwere und
tschen betrieb die tschechoslowakische Re- W iedersprüche -  der Ungar,sehen volks-
g icru n g zu d em  Zweck, an ihrer Stelle die demokratischen Macht em e internationale
Bevölkerung ungarischer N ationalität aus Anerkennung. Sándor Balogh verschweigt
der Tschechoslowakei anzusiedeln. Die ent- i^ o c h  neben emer H ervorhebung der h,s-
schiedene, aber jegliche internationale Zu- torischen B edeutung des Iriedensvertra-
stim m ung entbelu ende A bsicht der tschecho- ges auch dessen Mängel nicht, so vor allem
slowakischen Regierung, die Ungarn einsei- ^  die krage der N ationalitäten  betrifft:
tig auszusiedeln, konnte aber infolge der ,,Das U n ter lagen  einer Klärungen und zu­
grosse W ellen schlagenden, berechtigten Em- friedenstellenden Regelung der Nationali-
pörung der internationalen öffentlichen Mei- täten !,agc konnte durch eine deklarative
innig „nur" einen teilw eise,, Erfolg zeitigen. Anerkennung der m ensclJichen k reihe,ts-
Auch das aufgrund bilateraler Verhand- ''echte, d,e Akzeptierung der UNO-Charta
hingen zustandegekom m ene Abkommen hin- "i<=ht ersetzt werden, konnten doch von den
sichtlich eines gegenseitigen Bevölkerung- '''esen wiederlegten Ire ,h e ,ts ,ech ten  die
saustausches, beziehungsweise dessen Durch- Nat ionalitäten nur dann richtigen Gebrauch
führung verm ochte die zwischen den beiden machen, wenn vom  N ationahtätsrecht das 
Staaten bestehenden Probleme nicht zu re- ''<^n Grundbedingung ist, unter anderem  
geln. Der ungarisch-tschechoslowakische Be- ^  Sprachgebrauch m einer Rechtsnorm  
völkerungsaustausch, ferner die Serie von festgelegt gesort wird.
ausserordentlich schweren und ungerech- Diese kurze R ezension bot bloss zur É r­
ten  Massnahmen und Verfügungen, welche wähnung einiger M omente M öglichkeit,
das Ungartum  in der Tschechoslowakei be- Zwecks A usgestaltung eines vollkom m enen
trafen, sowie die Aussiedlung der B evölke- Bildes erachte ich es für notw endig zumin-
rung deutscher N ationalität zwangen viele dest aufzuzählen, dass Sándor Balogh unter
Zehntausende von  politisch unschuldigen anderen die Vorgeschichte und die U m stän-
Menschen zum Verlassen ihrer H eim at, was de des W affenstillstandsabkom m ens, die
allerseits an m enschlichen und materiellen ungarischen und internationalen Beziehun-
W erten kaum  ermessbare, in trockenen Da- gen der Aussiedlung der B evölkerung deut-
ten  aber überhaupt nicht ausdrückbare Zer- scher N ationalität, den Abschluss und die
Störung verursacht und W unden geschla- Durchführung des ungarisch-tschechoslo-
gen hat. wakischhen Bevölkerungsaustausch-Abkom -
Einen umfangreichen Teil der historischen men und den ungarisch-sowjetischen W irt-
Analyse bildet die Darstellung des Frieden- schaftsvereinba, ungen. Er erörtert die Ar-
svertrages, beziehungsweise des zu diesem beit der Regierung bezüglich der Vorberei-
führenden Weges. Der Mange! an seinem tung des Friedens, das Pariser Auftreten der
vielseitig begründeten Friedensproggramm Friedensdelegation, die Geschehnisse der
der K oalitionsparteien, ferner die in ihren Friedenskonferenz und deren Ergebnisse
Friedenszielen in vielen Beziehungen beste- bezüglich Ungarn. Ausserdem zeigt er d.e
henden Abweichungen und grundsätzlichen Aufnahme des Friedensvertrags ,m Paria-
Differenzen begünstigten die rechtzeitige m ent, dessen Erhebung zum Gesetz, sowie
Ausgestaltung eines Friedensentwurfes der anhand em es Um risses des internationalen
Regierung nicht. Die Reisen der Regierungs- Hintergrundes die Memungen und D ebatten
delegation nach Moskau und in die westen- im Zusammenhang m it der aussenpol,tischen
ropäischen Länder Hessen — vor allem durch Orientierung auf.
die Presse — unbegründete H offnungen und Der Verfasser bearbeitete sehr um fang- 
Illusionen aufkom m en, w as den zu erwarten- und abwechslungsreiche, in der Mehrzahl
den Frieden betrifft. In  der Friedenskonfe- bisher unbekannte, beziehungsweise noch
r en z ,d iezw isch en d em 2 9 .J u !iu n d l5 . Okto- überhaupt nicht erforschte Quellen. Er
her 1946 in Paris stattgefunden hat, erörterte verwendete in erster Linie ungarisches und
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britisches Archivmaterial, am erikanische, dass es zugleich spannend, ja fesselnd ist.
sow jetische, tschechoslowakische, rumäni- Sándor Balogh spornt die älteren und jünge-
sche und jugoslawische Dokum ente, unga- ren heim ischen unfl — hoffentlich — auch
rische und ausländische Pressebrichte, west- ausländischen Leser in gleicher W eise zum
liehe Memoirenliteratur, sow ie zum Gross- Über-, bzw. W eiterdenken an. Der Band
teil ebenfalls im W esten erschienene Schrif- fördert nicht allein das Erkennen, beziehungs-
ten  und Memoiren von gewesenen ungari- weise bessere Erkenntnis der Tatsachen und
sehen Politikern und Persönlichkeiten des Geschehnisse der Geschichte der ungarischen
öffentlichen Lebens. Aussenpolitik nach dem  zweiten W eltkrieg,
E s wäre schwierig die B edeutung des sondern spornt auch zur Erfassung der ge-
W erkes Aussenpolitik des volksdem okra- Schichthöhen Lehren und Folgerungen an und
tischen Ungarns 1945—1947 zu überschät- dient dam it der Vertiefung der nationalen
zen. Das B uch ist keine leichte Lek- Selbsterkenntnis. Darin ist der für Genera­
türe, was aber dennoch nicht ausschliesst tionen bleibende W ert des Buches verborgen
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